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Neue bulgarische&folge über Franzosen und Engländer.
Oer Tagesbericht vom 12. Dezember.
Var irzedonische Sntente-Heer in

kläglichem Zustande auf dem Rützug.
Kutzerorventlich schwere Verluste der Franzosen
und Lr.glcinder an Menschen und Material.
— In den albanischen Grenzgebtrgen von den
österreichisch.ungarischen Truppen über 6800
Gesängen gemacht. — Bel Jpek 40 Geschütze

erbeutet.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 12. Dez.

(Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Östlich vou Nruve Cliapellc (südwestlich von Lille)
scheiterte vor unserem Hindernis der Versuch einer
kleinen englischen Abteilung , überraschend in unsere
Stellung einzudringen . In den Vogesen kam es zu
vereinzelten Patrouiüengcfechten ohne Bedeutung.

Gestttcher Kriegsschauplatz.
Schwächere russische Kräfte, die in Gegend des

Warsung -Sres (südlich von Jakobstadt ) und südlich von
Pinsk gegen unsere Stellungen vvrfühlteu , wurden
znrückgeworscn.

Balkankriegsschauplatz.
Den in den albanischen Grenzgebieten verfolgenden

österreichisch-ungarischen Kolonnen fielen in den letzten
2 Tagen über 6500 Gefangene und Versprengte in die
Hand. Zwischen Rozny, das gestern genommen wurde,
und Iper bat der Feind 10 Geschütze zurücklasscn müssen.

Nach entscheideni t Niederlagen , die die Armee des
Generals Todorow einer Reihe kühner und kräftiger
Schläge während d: letzten zwei Tage den Franzosen
und Engländern be>brachtc, befinden sich diese in kläg¬
lichem Zustand aus dem Rückzug nach der griechischen
Grenze und über dieselbe. Die Verluste der Feinde an
Menschen, Waffen und Material aller Art sind nach dem
Berichte unserer Verbündeten außerordentlich schwer.

Oberste Heeresleitung.

v »r österreichisch, ungarische Tagesbericht,
fin neuer italienischer Mißerfolg im Kdschnitt von
voberdo . —ttorta und Rozai in Montenegro besetzt,

vte große veute km Gelände von 3peft.
W . T.-B. Wien, 12. Dez. (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom l2. Dezember, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz

Stellenweise Geschützseuer. Keine besonderen Er-
eignisie.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Abschnitt der Hochfläche von Doberdo  griff

eine italienische Jnfantcricbrigade  unsere
Stellung südöstlich von San Martina an. Sie wurde
zuruckgeschlagen und erlrtl gr v ß e Verlust  e. Sonst
herrschte an der ganzen Südvstfront , von vereinzelten
Gcschützkämpfcn abgesehen, Ruhe.

Auch in den Judikaricn hat die Tätigkeit des Fein¬
des nachgelassen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Ofscnsive gegen den Nordosten von Monte¬

negro führte gestern zur Besetzung von Kvrta und Rozai
und zu Nachhntgesrchten 12  Kilometer westlich von
Jpek . Wir brachten in diesen erfolgreichen Kämpfen
vIVO Gefangene ein und erbeuteten im Gelände zwischen
Jpek und Rvz"i 40 serbische Geschütze.

Der L llvertreter des Chefs des Gencralstabes:
v. Hofer,  Feldmarschellentaant.

ver amtliche bulgarische Bericht.
Die Verfolgung der Engländer und Franzosen.
— ver östliche Teil von Struga erobert . —
Zahlreiches Kriegs , und SanitStsmaterial

erbeutet.
W . T.-B. Sofia , 12. Dez. (Nichtamtlich.) Amtlicher

Generalstabsbericht vom 9. Dez.: Unsere Verfolgung zu beiden
Seiten deS Wardar und südlich Kosturiuo dauert fort . Die
Engländer und Franzosen  leisten mit starker
Artillerie und zahlreichen Maschinengewehren auf jeder
Stellung verzweifelten Widerstand.  Da sic jedoch
den starken Druck unserer Truppen nicht aushalten können,
verlassen sie rasch ihre Stellungen und gehen zurück. Unsere
an den beiden Ufern des Wardar verfolgenden Kolonnen

haben bereit? den Südansgang des Engpasses bei
Demirkapu verlassen  und sind südlich der Bahn¬
station Mirowce angelangt . Am recht-n Wardarufer machlen
wir Gefangene von den fr «' ;ösischcn Regimentern 421, 148,
48 und 84. Unsere südlich Kosturino vorrückenden Truppen
erreichten den KvzluderS - Fluß »nd besetzten die Dörfer
Calkali, Tatarei , Rabrowo, Walandowo und Hudowo, woselbst
der Standort des Hauptquartiers deS Generals Sarrnii war.
Die Franzosen steckten die Bahn fe von Hudowo und Mirowce
in Brand . Wir erbeuteten von scn Franzosen bei dem Bahn¬
hof Hbdowo 500 Kisten Patronen , viel Proviant und SanikinS-
matcrial sowie viel anderes Material , bei dem Bahnhof
T' ' owcc 30 000 Kilogramm Weizen, Fässer mit Kokosbutter,
i . n und vieles andere, ferner von den Engländern fünf
Maschinengewehre und viele Gewehre. In de» feindlichen
Stellungen blieben zahlreiche Gewehre, Telegrophenmaterial
und Kriegsmaterial zurück, in den englischen Stellungen eine
Menge Bettdecken. Unsere Verluste  sind unbedeutend, die
des Gegners ungeheuer.  DaS Kamvsscld ist bedeckt
mit englischen und französischen Leichen und zutückgclassenen
Verwundeten, von denen viel.' seit drei bis vier Tagen noch
nicht verbunden sind. Sie erzählen, daß ihre Ärzte schon bei
Beginn der Kämpfe davongelankcn seien. Beim Rückzüge
nahmen die Engländer und Franzosen die ganze Bevölke¬
rung mit.

An der serbischen Front  rücken unsere Truppen
nach der Einnahme von Ochrida an des Nordnser des Och-
r i d a - S c e 8 gegen Struga  vor . Die östliche Hälfte der
Stadt am rechten Ufer deS Drin ist bereits in Misere» Hän¬
den. Der Gegner zerstörte die Drücke in der Stadt und leistet
aus dem linken Flußufcr Widerstand.

Oie günstigen Folgen der Niederlage des
Entente -Heeres.

Fühlbarer Druck auf die diplomatische und militärische
Grsamtlaqe. — Der weitaus größere Teil der Franzosen

und Eusiländcr bereits außer Gefecht gesetzt.
Br . Sofia , 12. Dez. (Eig. Drahtbericht. Jens . Bln .)

Die günstigen Fortschritte der Offensive gegen die
Engländer und Franzosen in Aiidmazedonien üben auf
die -diplomatische und militärische Gesamt-
!a ge  einen schon heute fühlbaren Druck  aus , der
unseren Feinden nicht angenehm sein kann. Der bul¬
garische Bericht spricht von vielen Gefangenen,
nennt aber die Zahl nicht, do sie stündlich im Stei¬
gen  ist . Es ist sicher, daß bereits der weitaus größere
Teile der dort kämpfenden Franzosen ans die eine oder
die andere Weise außer Gefecht gesetzt  ist . Die
Engländer sind fest entschlossen, ans Saloniki  eine
dauernde Basi .s zu machen, ohne darauf Rücksicht
zu nobmen. daß die Stadt naturgemäß schwer darunter
leiden würde . Nach den angsbalinten Verhand¬
lungen  Mischen Griechenland  lind B u I»
garten  wird vermieden werden, bulgarische Truppen
an den DersolgungSkämvfen über griechisches Gebiet
teilnehmen zu lassen. Die Möglichkeit eines Konflik¬
tes ist hier so gut wie ausgeschlossen. Es ist aber kein
Zweifel, daß die Zentralmächte nicht jzulas-
s e n werden, daß die Engländer und Franzosen
länger in Saloniki bleiben,  um von dort aus
eine ständige Gefahr zu Hilden. In rücksichtsloser Be¬
rechnung hoffen nunmehr die Engländer , die Griechen
doch noch in den Kamps zu zerren , indem sie meinen,
Griechenland werde eine eventuelle Aktion gegen die
Stadt nicht .zulassen. Sie vergessen aber, daß das
eingeschlossene Heer  nicht mehr den Druck werde
ausüben können, den es bisher mißbra "chte. Dennoch
darf man mit großer Sicherheit anngh n, daß , wenn
eine Aktion gegen Saloniki nicht werde rmieden wer¬
den können, der griechische Protest sich i ht gegen die-
senigen richten wird , die mit dazu beitragen , die Dinge
>o zu gestalten, wie sie vor Eintreffen der englisch-
sranzäsischen Truppen in Griechenland bestanden. Ein
in Sofia eingetroffener Diplomat  sagte
dem Vertreter des „V. T .", daß i > Engländer und
Franzosen sich tatsächlich zu Herren von Saloniki
gemacht haben, auch wenn das Gerücht von der Ver¬
hängung des Bclagerungsznstairdes über die Stadt
offiziell noch keine Bestätiguirg erfahren hat. Vor eini¬
gen Tagen haben die Engländer die Einstellung
des Trambahnverkehrs  von 3 Uhr nachmittags
an versüat , weil eines ihrer Kriegsantomobile , die un¬
ablässig die Stadt durchrasen, bei einem Zusammenstoß
mit eineni Trambahnwagen verunglückt ist. Unablässig
gehen Waggons mit Balken und allem möglichen Mate¬
rial zur Ausbesserung der elenden Wege auf der Linie
nach Do i ran und Gewgeli  ab , um gefüllt mit
Verwundeten  zurückzukommen . Täglich treffen
700 bis 1000 Verwundete in Saloniki ein. Reiche
Serben und Serbinnen , die in Belgrad oder im Aus¬

land im Überfluß und Luxus, lebten, betteln in den
Straßen , ohne daß sich ihre englischen Verbündeten viel
um sie,kümmern, und der äußere Putz dreier gebroche¬
nen Existenzen steht im traurigen Gegensatz zu ihrem
Betteln . Die paar tausend jungen Serben , die sich
über Doiran und Gewgeli nach Saloniki gerettet halben,
haben die Engländer und Franzosen in ihre eigenen
Truppen eingerciht.

Berlin —Sofia!
Das erste Telephongcspräch zwischen dem Preußische«

und bulgarischen Kriegsministcr.
Sr . Sofia , 12. Dez. (Eig. Drahtbericht . Jens . Wn .s

Gestern nachmittag 8 Uhr wurde der hiesige Kriegsminister
im Kriegsministerium an das Telephon gebeten. ES melde¬
ten sich die Stationen Risch , O r s o v a, Budapest  uni»
daun das Berliner Kriegsministerium.  Der
überrascht Aufhorchcnde vernahm nun die Glückwünsche
des preußischen Kriegsministers  über die bulgari¬
schen Erfolge an den hiesige» Kriegsminister . Dieser er¬
widerte in herzlicher Weise. Die Kunde davon durcheilte heut»
morgen die Stadt nnd rief große Sensation  hervor , so¬
wohl bei dem Militär , wie bei dem Zivil. Alles steht unter
dem tiefen Eindruck der Tatsache, daß nun die beiden Kriegs»
ministeriell telephonische Gespräche führen können, als lägen
sie nahebcicinander . Man mißt dem Ereignis mit Recht hier
große Bedeutung bei. — Aus Risch erfährt der Vertreter de»
„L.-A." vo» vertrauenswerter Seite , daß die Bulgaren bei
Haussuchungen in den Häusern von früheren serbischen
Ministern wohiverstcckt zahlreiche serbische Reichs-
kl ei nodien,  sogar die serbische Krone,  gefunden
haben.

ver Siegesjubel in Bulgarien.
W. T .-B.Sofia, 12. Dez. (Nichtamtlich.) Don Blättern zw

folge werden im ganzen Lande die Befreiung Mazedoniens
und die Siege der bulgarischen Truppen mit ungeheurer Bee
geisterung  gefeiert. Die Mazedoniervereine richteten Dankes-
depcschen an den König, Rad Slawow und Schekow, worin sie idr«
Freude über die Einnabmc Vi'.olias. der Hochburg der bulgarische»
Kultur, des Ausgangspunktesder bulgarischen Erhebungen, aus-
drückten. Schekow antwortete: Bulgarien ist glücklich, auch Bitoti,
wieder mit dem Mutterlande zu vereinigen. Alle bulgarische»
Herzen zittern vor Freude und Jubel über die glückliche Befteinnß
fast der ganzen BulgarcnlandeS. — „Raiodni Prava" ichreibl: DU
schmeichelhaften Worte, welche der Reichskanzler an Bul¬
garien  richtete , wurden in allen bulgarischen Kreisen mii
großer Freude  ausgenommen. Besonders giiicn Eindruck
machten die Worte, die sich aus die Befreiung Mazedonien? »nd di«
Vereinigung mit Br.lgarien bezogen. Wir danken herzlich dem
Kanzler für seine Worte. Wir werden uns auch zukünstig mtt
unseren Verbündeten gut verstehen. Mögen die Tatsachen UN»
immer näher zusommenbringen.
Bulgarische Genugtuung über die Einnahme von Ochrida

W. T .-B. Sofia , 11. Dcz. (Nichtamtlich.) Das „Echo tzs
Bulgarie " schreibt zu der Einnahme vou Ochcida: Die Heimal
des heiligen Clemens von Ochrida, des Gründers der bul¬
garischen Nationalkiteratur.  die Stadt , die unsere
Nationalliteratur , die Stadt , die unsere nationale Kultur ver¬
körpert, kehrt nach langen Jahren der Fremdherrschaft miede»
in das bereits geeinte Bulgaren zurück. Für unsere Wie»
und für daS Ausland gab es, als die bulgarische Frage sich
der Diplomatie znm erstenmal ausdrongie, nur ein bulgari-
sches Land, das sich von Ochrida bis zum Schwarzen
Meer  ausdchnte , aber Berechnung und die Eifersucht de»
Mächte verstümmelten diesen Organismus , und die F »!«en
dieser Verstümmelung spürt unser Land noch jetzt. Heute ist
die bulgarische Einheit wiederhergestellt. Bulgarien , das all«
Kräfte wiedererlangt hat. wird für Südosteuropa ein wert¬
volles Element der Ordnung und der wirtschaftlichen Wohl¬
fahrt sein.
Die vorbildliche Durchführung des Zeldzuge«

in Serbien.
- Das Urteil eines schweizerischen Sachverständigen.

W- T .-B- Zürich, 11. Dez. (Nichtamtlich.) In einem Rück¬
blick aus den serbischen Feldzug schreibt der militärische Mitarbeiter
der „Zürcher Post": Die Durchführung des ganzen Feldzuges war
von Anfang an vorbildlich. Die einzelnen Heeresgruppen arbeiteten
trotz schwierigen Geländes  stets in vollster llbet»
Einstimmung.  Hierzu trugen neben der sicheren Leitung die
hervorragende Ausdauer und die Zuverlässigkeitder Truppen bei.
Vor allem aber mich auch der großartigen Leistung de« Train»
und der S a n i t ä t s t r n p p cn höchste Anerkennung gezollt wer-
den. Trotz selbstverständlicher schwerer Störungen an manche»
Stellen werden die Verpflegung der Arrnee Mackensen und der der-
hältnismäßig sehr günstige Gesundheitszustand der Truppen ei»
Muster glänzender Organisation  bleiben. Nicht ohne
ticfcei Bedauern für bas tragische Geschick kann man der Leistungen
des serbischen Heeres gedenken, das das berechtigte Gefühl hat, der
ganzen Welt die höchste Achtung vor der serbischen Leistungsfähig¬
keit und Zuverlässigkeit abgerungen zu haben.



ver „Berstet Bund" zur Kriegslage.
W. T .-B. Sern, 11. Dez. (Nichtamtlich.) Der „Bund" schreibt

tn Besprechung der militärischen Lage: 'Heute steht die Sache so,
daß wir entweder den Krieg aus Grund der geschaffenen
Kriegslage  zu Ende gehen oder einer neuen Kriegs-
Periode  entgcgengehensehen. Ist ein Versuch, diese strategische
Unterlegenheit-auszugleichen, die Absicht der Verbandsmächte, so
haben sie eine Ausgabe vor, die unlösbar  ist , sofern nicht eine
Erschöpfung Deutschlands an Menschen und Material ihnen zu Hilfe
kommt. Offenbar ist Deutschlands Verbluten die größte Hoffnung
der Entente, aber es ist anzunehmen, daß heute die deutschen
K'raftreserven  durch die Erschließung des Balkans und des
Orients aufs neue vermehrt  worden sind und daß es jetzt
an den Zentralmächten ist, das strategische Gesetz zu diktieren. Wir
halten den Ententekonzern nicht für fähig, den Krieg weiter zu
führen und zur Verschleppung beizutragen und vielleicht, wenn noch
dafür Zeit bleibt, durch eine allgemeine einheitliche Offensive im
Osten und Westen den Ausgang selbst auf dem Balkan in Frage zu
stellen, aber wir fragen uns von dem Standpunkt des sachlich
urteilenden Betrachters und dem Jntercssenstandpunkt der Neutralen,
ja von dem Standpunkt allgemeiner Menschlichkeit, ob denn eine
solche Perspektive überhaupt noch die Fortführung des Krieges und
Vernichtung der Wohlfahrt Europas lohnt.

Vlurige Zusammenstöße in Albanien.
König Peter auf der Flucht nach dem Innern des Landes.
'Nr . Genf, 12. Dez. (Eig. .Drahtbericht . Jens . Bln .)

Aus Cettinje  wird berichtet, daß in Albanien ernste Un¬
ruhen ausbrechen und blutige Zusammenstöße zwischen den
aus der Richtung von Jpek und Djakova fliehenden serbi¬
schen Truppen und den aufständischen alb an i -
fchen Stämmen  stattfinden . König Peter  kam Festem
in A l e s s o an und reiste in das Innere des Landes weiter.

Ein neuer Schritt des Vierverbandes in
Athen?

W . T.-B. Athen, 12. Dez. (Nichtamtlich. Agence Havas .)
Die Gesandten des Bierverbands haben sich gestern zu
Skuludis  begeben . Gleich darauf wurde ein Ministerrat
abgehalten . Man glaubt , daß eS sich um einen neuen Schritt
des Bierverbands handelt.

Br . Genf , 12. Dez . (Eig . Drahtbericht . Jens . Mn .)
Der Sonderberichterstatter des „Petit Journal " erfährt aus
guter Quelle , daß der neue Schritt der Verbündeten unter
Androhung von  Z w a n g 3 m a ß r c ge  I n stattfinde.

Pichon fordert zu einem Staatsstreich a»f!
Br . Kopenhagen , 12. Dez . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bln .)

Der frühere Minister Pichon fordert im „Petit Journal"
die Regierungen der Ententemächte auf , mit den schärfsten
Mitteln gegen die griechische Regierung vorzugehen und
nötigenfalls zu versuchen, einen Staatsstreich herbeizuführen.

Die beunruhigende [Sage ist Indien.
W . T .-B. Köln, 12. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Köln.

Ztg." meldet aus Kopenhagen:  Nach amtlichen russischen
Meldungen aus Tokio  hat der japanische Minister des Aus¬
wärtigen der Presse mitgeteilt , die Lage in Indien sei beun¬
ruhigend . Die Regierung habe sichere Beweise in den Händen,
daß die indische Bevölkerung von einer Anzahl Hindus , die
aus Japan ausgewiesen seien, aufgewiegelt werde.

Der amtliche türkische Bericht.
Line neue englische Niederlage an der Jrastfront.
— Die Nüssen verlustreich zurückgeworfen . — Nr-
tilleriekämpfe an der Oardanellenfront . — Zeind-

liche « riegsschlsfe getroffen.
W . T .-B . Konstantinopel, 12. Dez. (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Amtlicher Bericht des Hauptquartiers : An der
Jrakfront  bemächtigten sich unsere Truppen durch ener¬
gische Angriffe der vorgeschobenen Stellungen des Feindes
bei Kut -el-Amara . Der Feind wurde in seine Haupt-
stellung zurückgcworsen.  Die Verluste des Feindes
in diesen Kämpfen betrugen m e h r a l s 7 0 0 M a n n , die
unseren an Toten und Verwundeten noch nicht 200.

An der Kaukasusfront,  im Abschnitt von Milo,
warfen wir mit Verlust für den Feind einen Angriff gegen!
unsere vorderste Stellung , der zwei Stunden dauerte , zurück.

An der Dardanellcnfront bei Anaforta  hielt
das übliche Brtillerieduell an. Unsere Artillerie traf zwei¬
mal  ein feindliches Schiff und dreimal  ein Panzerschiff.
Bei Kemikli-Liman bei Ari -Vurun  heftiger Bombenkampf.
Drei Kreuzer , ein gepanzertes Ponton und eine Landbatterie
cröffneien das Fencr , das ohne Unterbrechung eine Stunde
währte , verursachte aber nur unbedeutenden Schade». Unsere
Artillerie erwiderte das Feuer und traf zweimal  einen
Kreuzer , der gezwungen wurde, sich zu entfernen , nnd z er¬
st ö r t c Bombenwerferstellnngen bei Kanlisirt . Bei Sedd-
ü l - B a h r brachte unsere Artillerie das Schleudern von
Minen zum Stillstand und zerstörte  einige feindliche
Bombenwerferstcllungen . Am 10. Dez. Mincnwerfen und
Beschießung gegen alle unsere Stellungen . Wir eröffneten
ein lebhaftes Gegcnfener und brachte» die feindlichen
Batterien unserem linken Flügel gegenüber zum Schweigen.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Ernste Unruhen in Petersburg.

Br . Kopenhagen , 12. Dez . (Eig . Drahtbericht . Zens.
Mir .) Die andauernde Unterbrechung des russischen Post-
und Tclegraphenverkchrs erklärt sich» wie auch „Politiken"
berichten, durch ernste Unruhen in Petersburg.

Oie beängstigende innere Lage Rußlands.
Der eigentliche Grund für die Nichtcinbcrufung der Duma.

W. T .-B. Petersburg , 11. Dez. (Nichtamtlich.) „Rjet  s ch"
schreibt in einem Leitartikel , die von der Regierung angegebe¬
nen Gründe für die Verschiebung der Einberufung der Duma
feien nur Scheingründe , denn die Kommission befaßte sich be¬
reits mit der Vorbereitung des Berichts und der Entwürfe
für die baldige Dumatagung . Der Hauptgrund der Verschie¬
bung sei die Bekämpfung des liberalen Blocks.
Das Blatt sagt weiter, eine Entschließung des Kongresses der
echt russischen Leute erkläre, daß die beängstigende innere
Lage Rußlands , der überhandnehmende Einfluß revo¬
lutionärer  N i cht r u s s e n und die Schwierigkeiten des
Kampfes nach zwei Fronten , nämlich mit dem äußeren und
dem imieren Feind , bereits Anzeichen einer herannahenden
Revolution seien, gegen die der Kongreß die schärfsten Maß¬
nahmen empfehle. Die nächste Entschließung über die T e u c-
r u n g rief in dem Kongreß große Unruhen hervor,' weil eine

Erörterung verboten sei. Die Versammlung sei Leshalb ge¬
schloffen worden. Abends besuchten hervorragende Mitglieder
des Kongresses die Minister . Sie wiesen auf die oppositio¬
nelle Stimmung in der Duma hin, die ernste Ereignisse im
Lande Hervorrufen könnte und verlangte deshalb, daß di«
Duma nicht einberufen werde.

Einberufung des Jahrgangs 1818 in Rußland.
W.  T .-B . Petersburg , 12. Dez. (Nichtamtlich.) „Rjetsch"

berichtet: Ein Mas des Zaren ordnet an , daß die im Jahre
1897 geborenen Rekruten zu Beginn des Jahres 1916 einzu-
berufen sind. Da Rußland ordnungsgemäß erst die Einunid-
zwanzigjährigen zum Heeresdienst heranzieht , so bedeutet
dies die Einberufung -der Jahresklasse 1918.

Der russische Fcstungskommandant von Kowno verurteilt.
W. T.-B. Petersburg , 12. Dez. (Nichtamtlich.) Der

Kamniandant der Festung Kotvno wurde von dem Dünaburger
Kriegsgericht unter Annahme mildernder Umstände zum
Verlust .aller militärischen Ehren und persönlichen Rechte so¬
wie des Adels nnd zu löjähriger Zwangsarbeit
verurteilt , weil er die Ordnung in der Festung nicht aufrecht
erhalten und die Festung zu früh verlassen habe.

Mobilisierung der ganzen russischen Industrie.
W. T.-B. Petersburg, 11. Dez. (Nichtamtlich.) Die Regierung

will in der Duma  eine Vorlage  cinbringen, durch die der
Kriegsministerermächtigt werden soll, die ganze russische Industrie
zu mobilisieren und die Arbeiter und da? übrige Personal dem
Kriegsgesetz zu unterstellen. Das Streikrecht soll ausge.
hoben  werden.

Ein österreichischer Fliegerangriff auf Ancona.
Br . Lugano , 12. Dez . (Eig . Drahtbericht . Zeros. Mn .)

Gestern nachmittag erschienen vier österreichische Flugzeuge
über Ancona  und warfen Bomben ab. Zwei Einwohner
wurden getötet, mehrere andere verwundet. Sachschaden
wuLde angeblich nicht angerichtet.

*

Annahme der ungarischen Haushaltsvorlage.
W. T- B. Budapest, 11. Dez. (Nichtamtlich.) Das Abge-

o r d n e t en h a u s hat die Haushaltsvorlageangenommen.

Oie Lage im Westen.
Castelnau — französischer Generalstabschef.

W. T .-B. Paris , 12. Dez. (Nichtamtlich.) General
Joffre  bestimmte für das Amt des Chefs des Generalstabs
General C a  st elnau,  der den Rang als Kommandant einer
Armeegruppe beibehält.

Kitchener und Grey auf der Rückreise.
W . T.-B. Paris , 12. Dez. (Nichtamtlich.) Kitchener

umd Grey  haben Panis gestern nachmittag wieder verlassen.
Große Mitzstände im französischen

Eisenbahnwesen.
700 Bahnhöfe ohne rollendes Material.

W. T.-B . Bern , 12. Dez. (Nichtamtlich.) Die Schweizer
Matter besprechen; den ernsthaften Mangel Frankreichs an
rollendem Material . Infolgedessen hätten die großen für
Schweizer Rechnung in Marseille lagernden Borräie in den
letzten Tagen kaum «ime Verminderung erfahren . Der
Handel Frankreichs sei in gleicher L-age und schreie förmlich
nach rollendem Material . Ans diesen Mangel werde die
allgemeine Teuerung  zirrückgeführt. Die (Regierung
werde mit Eingaben überlaufen , dem Welstand schleunigst
abzuhelfen ; Handel und Gewerbe ständen still, in den Wein¬
bangegerden fehle es vor allem an Brotfrucht . Anderwärts
fei es unmöglich, die notwendigen Futtermittel herbeizu-
schasfen. Ebenso klagten dte Händler , daß sie an der Aus¬
führung der Verträge gehindert würden . Eine Pariser
Zeitung mache darauf aufmerksam, daß 700 Bahnhöfe ohne
rollendes Material seien. Andererseits ständen in Blanc-
Mesnil seit dem Beginn des Krieges 729 Wagen ; auch anders¬
wo ständen Wagen und Lokomotiven unbenutzt.

*

England und die neutrale Schiffahrt.
W . T .-B . Amsterdam, 12. Dez. (Nichtamtlich.) Der

Dampfer „Frisia"  des holländischen Lloyd, der von Buenos
Aires zurückkehrte, wurde am 9. Dez. in Deal  angehalten.
Di-e niederländische Post wurde von Bord geholt, weil man
vermutete , daß wichtige Postsachen für Deutschland darunter
seien. Ferner wurden zwei Passagiere, welche Untertanen
von eriigilandfeindlichcn Staaten sind, verhaftet, darunter eine
Frau , die der Spionage verdächtig ist.

Eine neue englische Lüge.
W . T .-B . Berlin , .12. Dez. (Nichtamtlich.) Londoner

Blätter bringen am 20. Nov. die völlig aus der Luft ge¬
griffene  Meldung , daß sich nach der Versenkung des fran¬
zösischen Truppentransporidampfers „Calvados"  3 Mann
dieses Schiffes an das Unterseeboot geklammert hätten und
von deutschen Offizieren mit Fußtritten ins Meer z u r ü ck»
gestoßen  worden seren. Natürlich können selbst die Eng¬
länder nicht glauben, daß sie trotz der weiten Verbreitung
ihrer Lügenpreffe mit einer einzelnen derartig plumpen
böswilligen Erfindung  irgendlvelchen Eindruck auf
die Neutralen machen. Mer in ihrem Vorgehen liegt System.
Nach dem Grundsatz : Die Masse mutz es bringen , verbreiten
sie in der eigenen und der von ihr abhängigen neutralen
Presse immer wieder die umglaubwübdigsten Schauermärchen
über angebliche deutsche Grausamkeiten . Es ist auffallend
bezeichnend für die diesem System zugrunde liegenden ge¬
heimen Absichten, wie sich diese englischen Lügen gehäuft
haben, seitdem durch eidliche Aussagen einer großen Zahl
glaubwürdiger Personen einwandfrei festgestellt ist, in welch
unmenschlicher Weise die Mannschaft und der Kommandant
des Hilfskreuzers „Barralong"  deuffche Unterseeboots-
leute ermordeten.

*

Explosion einer belgischen Munitionsfabrik.
W. T.-B. Le Havre, 11. Dez. (Nichtamtlich. Agence Havas .)

Eine heftige Explosion  erfolgte heute früh in den pyrotech¬
nischen Werkstätten der belgischen Regierung . Einzelheiten
fehlen, der Schaden soll erheblich sein und die Zahl der
Opfer eine ziemlich große.  Die Werkstätten befin¬
den sich in einer Entfernung von 3 Kilometern von der Stadt
auf dem Gebiet der Gemeinde Graviffel -Saint -Honorie.

W. T.-B. Le Havre, 11. Dez. (Nichtamtlich. Agence Havas .)
Über die Explosion wird weiter gemeldet: Die Explosion er¬
folgte um % 10 Uhr in dem für die Ladung von Granaten
bestimmten Pulverlagcr . Die Arbeiter waren zu dieser Zeit

bei der Arbeit. Die schon geladenen GSschosss explodierte»
gleichfalls mit solcher Gewalt , daß die Türen und Fenster der
benachbarten Häuser zertrümmert wurden . Gegen Mittag
war es noch unmöglich, sich der Stelle der Katastrophe zu
nähern . Ter Schaden ist zurzeit nicht zu «berschen. Die
meisten Arbeiter waren Belgier.

Etwa 1000 verletzte Personen.
W. T.-B. Le Havre, 12. Dez. (Nichtamtlich.) Nach Blätter¬

meldungen soll die Zahl  der bei dem Explosionsunglück ver¬
letzten Personen ungefähr tausend betragen . Die Zahl der
Toten soll verhältnismäßig gering sein. Die Wohnungen in
der Nachbarschaft sind in Mitleidenschaft gezogen. Die Ar¬
beiterwohnungen fiiib zerstört. Mauern von 24 Zentimeter
Dicke flogen in die Luft . Die Truppen der Garnison begannen,
so weit möglich, die Aufräumnngsarbeiten.

W. T.-B. Le Havre, 12. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht.
Havas .) Bis Mitternacht zählte man bei dem Explostons-
unglück 110 T o t e, darunter 107 Belgier . Die Zahl der Ver¬
wundeten steht noch nicht fest.

Oie Neutralen.
yuanschikai nimmt die KaiserrvLrbe an.
IV. T.-B. New Jork, 11. Dez. (Nichtamtlich.) Der .Associated

Preß" wird aus Peking  gemeldet, daß Manschikai die Kaiser¬
würde angenommen hat.

Der Aufruhr tn Schanghai.
Drei Kreuzer in den Händen der Meuterer.

Br . Rotterdam , 12. Dez. (Eig . Dvccht-bericht. Zens.
Bln .) Nach einer Depesche aus Schanghai  erneuerte
sich dort gestern der Aufruhr im Hasen bei der Flotte.
Die Meuterer griffen die Kriegsschiffe an und bemäch¬
tigten sich dreier Kreuzer. Sie beschossen  dann -das
Arsenal,  auch in die Fremden -Niederlassungen fielen
einige Granaten.

Oer Widerhall
der Neichskanzlerreden im Nuslande.
Verstümmelte und falsche Wiedergabe durch die französische

Agentur Havas.
W. T .-B. Bern , 11. Dez. (Nichtamtlich. Von dem Privat-

berichterstatter des W. T.-B.) Die Kanzlerrede, aus der die
Pariser Blätter eine bloße Theaterkomödte machen wollen,
die nur angetan sei, bei den Alliierten den Willen zum end¬
gültigen Sieg über den Militarismus und Pongermanismus
zu bekräftigen, erscheint in der von Havas übermittel¬
ten Form  an bedeutsamen Stellen arg verstümmelt.
Der Z e n s u r st i f t setzte dort an, wo der Kanzler von der,
Kriegszielen des Vierverbands spricht, wobei das Zitat vo«
Han notau x' Bekenntnis,  Frankreich habe den Krieg
angefangen , um Elsaß-Lothringen wiederzugewinnen , fehlt.
Selbstverständlich sind die Ausführungen über englische Be-
Handlung der kleinen Staaten fortgelaffen. Ssasonow,
P i v i a n i und B r i a n d mit ihren Forderungen erscheinen
ebenfalls bei Havas nicht. Auch erfährt die öffentlich«
Meinung Frankreichs nichts von der gewiffenlosen Erzeugung
und Verbreitung von Lügen,  die von den Mächten der
Entente zu unserem Schaden betrieben wird. Ebenso enthält
man ihr vor, daß der Kanzler ein Friedensangebot von deut¬
scher Seite , so lange die Verstrickung von Schuld und Unkennt¬
nis bei unseren Feinden weiter bestehe, als Torheit  be-
zeichnet hat . Erst die Erklärung der Bereitschaft zur Erörte¬
rung von Friedensbedingungen findet sich wieder, natürlich
nur , um daraus unsere Schwäche abzuleiten . Es fehlen auch
die Stellen , in denen die Verantwortung für das weiter«
Elend abgelehnt wird.

Eine schweizerische Würdigung der Reichskanzlerreden.
W. T.-B. Zürich, 12. Dez. (Nichtamtlich.) Von besonderer

Seite wird der „Zürcher  Post " geschrieben: Eines brachte die
Rede des Kanzlers, die Begründung der sozialdemokratischen
Friedensmterpellationund die Erklärung der bürgerlichen Parteien
neuerdings mit aller Deutlichkeit  zum Ausdruck: Deuts ch-
land ist einig  im Vertrauen auf seine nicht zu erschütternde
militärische und wirtschaftliche Kraft, einig in dem Willen, Frieden
nur dann zu schließen, wenn es der Würde und der Sicherhett
Deutschlands entspricht. Es ist wohl angebracht, diese Worte so zu
nehmen, wie sie gemeint sind und die Hoffnung aus einen baldigen
Frieden zu begraben. Was ist cs nun, das der Erörterung der
Friedcnsmöglichkeiten und des Friedensschlusses so stark entgegen-
wirkt? Die Verpflichtung der V er b an d s m ä cht e , nur ge¬
meinsam  Frieden zu schließen. Hierzu hat der Mächtigste in der
Ententegruppe, England,  die Genossen verpflichtet, und zwar
zum erstenmal, als kurz vor der Marneschlacht Englands Glacis,
Belgien und die französische Nordküste, verloren  zu gchen
drohte. Das zweitcmal vor wenigen Wochen, als Mesopotamien,
also das Glacis Indiens , verloren ging und Ägypten bedroht er-
schien. Damals traten Rußland und Frankreich und kürzlich Japan
und Italien der Londoner Deklaration bei. Dadurch ist aber der
Friede bei dem bestehenden militärischen Kräfteverhältnisso gut wie
erdrosselt, sofern die Macht der Tatsachen und der Einzelintereffen
diese Solidarität nicht zerreißt, oder sofern nicht England
selbst  den Zeitpunkt für gekommen erachtet, in Friedensver»
Handlungen  mit Deutschland cinzutreten. Dieser Lage sah sich
der deutsche Reichskanzler gegenüber, als er seine Rede hielt. An
eine Eroberungspolitik Deutschlands  können wir
nicht glauben.  Wohl aber fürchten wir, daß das Wort des
Kanzlers, der Krieg werde, je länger er dauere, desto größere Forde¬
rungen nach sich ziehen, Wahrheit werden könnte, und zwar durch die
Opfer, die noch gebracht werden müßten. Das ist eine anscheinend
legitimierte Wahrheit; da sehen wir einen Punkt, wo die Bestre-
bungen und Vermittelungen  einsetzen müßten, um die feind-
lichen Mächtegruppen zu bewegen, den Frieden zu suchen, st lange
er nicht zu teuer kommt. Wir können nicht wünschen, daß dies«
beispiellose Bölkerringcn mit der Verblutung Europas oder auch
nur der kriegführenden Parteien ende. Eine Verständigung ist aber
nur möglich, wenn sie gesucht wird, ehe dieser Zustand eiutritt. Es
ist der Fluch der Koalitionskriege, daß sie nicht zu Ende gehen
wollen Aber sie enden selten mit der Zertrümmerung einer
Gruppe Das gibt Hoffliuug. daß auch diesmal aus dem Chaos eine
neue europäische Ordnung  entstehe, die nicht mehr Iw»,
möge auf sich warten lassen.

Die Hetze der italienischen Kriegspartei.
p,r. Lugano, 12. Dez. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.) Wie

vorauszuschcn war, hetzt die italienische Kriegspartei gegen die Fest-
stellung der militärischenMißerfolge durch den deutschen Reichs-
kanzler. Der „Po Polo d ' Jtalia"  veröffentlicht einen offenen
Brief an den Kanzler, in dem unter ungeheuren Schmähungen
Deutschland  die völlige Verblutung und Crdroffelinig ange-
kündigt wird. Die Zensur läßt das Blatt gewähren. Hingegen
wurde ein Aufruf der revolutionären Organisation, in dem zur
Wiederholung der Maitage aufgesordert wird, stark beschnitten.
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